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Um Adnanopsl.
In den Hügeln um Adrianvpel spricht die

eherne Stimme der Geschütze ; in diesem Augen¬
blick gewinnen die Ausführungen eines Sachver¬
ständigen , der die Belagerungsmethode der Bulga¬
ren und die Verteidigungsweise der Türken in
Adrianopel während der früheren Kämpfe als
Augenzeuge beobachten konnte , ein besonders ak¬
tuelles Interesse . Dcknn diese Methoden eines
Festungskrieges , so führt Nennet Burlleigh im
Daily Telegraph aus , weichen in vielem auffallend
von den Regeln der Kriegslehrbücher ab . Erprobte
europäische Ingenieure haben im Dienste der Tür¬
kei jahrelang daran gearbeitet , die Befestigungs¬
werke Adrianopels zu verbessern ; auf allen um¬
liegenden Hügeln wurden große moderne Befestig¬
ungen aufgesührt , und die alte Festung wurde
zu einem modernen Waffenplatz ersten Ranges um¬
gewandelt . Man muß in den letzten Kämpfen!
diese Befestigungen beobachtet haben , um ihre
Stärke und Widerstandsfähigkeit zu ermessen.

„Adrianopel ist für den Feind durch seine
Stellung und seine Befestigungen ein stärkerer
Gegner als Metz oder Straßburg . Die Bulgaren
setzten dagegen am Anfang nur gegen 200 Ge¬
schütze ein und eine Truppenmachr , die der der
Garnison nur wenig überlegen war . Aber trotz¬
dem ist es ihnen gelungen , durch zähe Wachsam¬
keit und ein rücksichtsloses , aber bald zu einem
eigenartigen , überlegten System organisierten
Draufgängertum , die äußeren Positionen der Tür¬
ken eine nach der anderen „ aufzurollen "

. Die
Verbündeten , die den Krieg sozusagen vor ihrer
Haustür führen , haben von Anfang an nach dem
militärischen Grundsatz gehandelt , daß alles darauf
ankommt, den Feind zu vernichten , mit welchen
Opfern das auch verknüpft sein möge . Und das
spiegelt sich auch in der Eigenart ihrer Belager¬
ungsmethode wieder . Die Belagerungstruppen hiel¬
ten keine bestimmte Linie , errichteten keine bestimm¬
ten Werke und Verschanzungeu , die sie unter allen
Umständen halten wollen . Ich habe während mei¬
ner Tage vor Adrianopel annähernd Zweidrittel
aller ihrer Belagerungsstellungen besichtigt. Sie
liegen fast alle in Deckung hinter einem Hügel
oder einer Geländeerhebung und bestehen aus läng¬
lichen Erdbauten , die nicht ganz 200 Meter lang
sind, bei einer Breite von vielleicht 45 Meter.
Die aufgeworfenen Wälle erreichen vielleicht 1,80
Meter . Jedes dieser Lager verfügt zu seiner Ver¬
teidigung über eine Anzahl Feldgeschütze und Ma¬
schinengewehre. Die Belagerungsgeschütze dagegen
find gewöhnlich in Forts von diesen Lagern ein¬
gegraben ; die dahinter liegenden Werke gewähren
jeweils einer oder zwei Brigaden Infanterie be¬
queme Unterkunft . Durch ihre Anlagen sind diese
Lager so unangreifbar wie Felsen an einer Küste.
Dagegen beobachteten dtze Türken , daß ihr Vordrin¬
gen auf keine künstlichen Hindernisse stieß , wenn sie
sich beim Ausfall in . die Geländestrecken zwischen
diesen Lagern einschoben . Denn die Verbündeten
haben ihre Reserve und übrigen verwendbaren
Truppen weiter hinten stationiert , gewöhnlich in
Erdhütten oder Zelten . Dagegen sind die Feld¬
geschütze und die Maschinengewehre so aufgestellt,
daß sie bei dem geringsten Alarmzeichen den Feind
unter Feuer nehmen können . Die Front der Ver¬
bündeten wird Tag und Nacht durch Patrouillen
und kleine Jnsanterieposten geschützt, die, in den
Boden eingegraben , eine ununterbrochene Beobacht¬
ung des Gegners aufrecht erhalten.

Der eigentliche Kampf spielt sich nun fast re¬
gelmäßig in gleichen Formen ab . Von Zeit zu
Zeit wird beschlossen , ein bestimmtes Fort zu neh¬
men oder zu zerstören . Das beginnt damit , daß
die BelagerungsgesiMtze ihr Feuer auf dieses Ziel
konzentrieren . Die Bulgaren verfügen über schwe¬
rere Belagerungsgeschütze , die sie mit der Zeit
von den Besichtigungen am Schwarzen Meere herbei¬
geschafst hatten . Aber diese Geschütze sind keines¬
wegs neueren Modells , nur die Haubitzen können

als moderne Waffen angesprochen werden . Die
Türken verfügen über eine schwere und überle¬
gene Artillerie , die in den Hauptwerken aufgestellt
ist Sie antworten nun dem bulgarischen Feuer,
aber es gelingt ihnen nicht , den zähen und uner¬
müdlichen Gegner abzuschütteln . Ich habe das
dutzende Male immer in der gleichen Art beobach¬
tet . Dann verstärkt sich plötzlich das Feuer der
Türken und richtet sich auf jene Geländestxeifen,
zu denen inzwischen die Verbündeten vorgedrungen
sind . Und jäh erscheinen zwischen den Hügeln der
Forts gewaltige türkische Jnfanteriemassen , die
stürmisch ins freie Gelände Vordringen und den
Gegner zurückwerfen suchen . Diese Kämpfe spie¬
len sich oft auf einer Breite von 8 Kilometer ab.
In dichten Linien gehen die Türken vor , aber die
Bulgaren und Serben trotzen dem Angriff , und
gewöhnlich endet der Kamps in einigen Stunden
damit , daß die von drei Seiten von den Bela¬
gerern unter Feuer genommenen Türken zurück¬
fluten , von den Gegnern verfolgt . Dieses Nach¬
stößen der Belagerer vollzieht sich stets mit der
größten Energie und endete bisher regelmäßig ent¬
weder mit der Eroberung des betreffenden Forts
oder mit der Festsetzung in einer Stellung , ' die
kaum 180 Meter vor dem Fort liegt .

"
Das spielt sich rings um Adrianopel aus al¬

len Seiten ab , Schritt um Schritt haben sich die
Verbündeten herangearbeitet ; im Süden des Arda-
flusses sind die Bulgaren auf diese Weise bis zu
dem Vorort Karagatsch vorgedrungen und beherr¬
schen jetzt die Eisenbahn und den Bahnhof . Wei¬
ter nach Süden , jenseits der Maritza , haben sich
die Bulgaren auf Gewehrschlußweite von Adria¬
nopel eingenistet und nicht geruht , bis ihre lan¬
gen Lager auf der südöstlichen , nach Konstantinopel
führenden Straße errichtet waren . Nennet Bur-
leigh ist der Ueberzeugung , daß durch diese Art
des Festungskrieges Adrianvpel ungefähr eine Woche
nach Wiedereröffnung des Kampfes fallen wird.
Der Sieg wird den Verbündeten noch schwere Opfer
auferlegen , aber nach den bisherigen Ergebnissen
der Kämpfe werden die Opfer der Türken vor¬
aussichtlich noch weitaus größer sein.

Berlin , 7 . Februar.
Am heutigen Freitag wurde die Debatte bei Kapitel

„ Förderung der Herstellung vonKleinw ohnun-
gen für Arbeiter und Bea mte" fortgesetzt. Der Abg.
Graf Westary (Cons .) führte aus soweit es sich um die
Wohnungsaussicht und um Vorschriften über die Beschaffen¬
heit der Wohnungen handele , gehöre die Materie zur Ge¬
setzgebung der Einzelstaaien . Der Redner kritisierte dann eine
Aeußerung des Staatssekretärs , die sich auf diesen Gegen¬
stand bezog. Dies veranlaßte den Staatssekretär zu einer
ausführlichen Erwiderung . Bemerkenswert sind die Aus¬
führungen des Redners über Sozialpol itik und Sozial-
demokratie. Er führte dazu aus : Die Sozialpolitik ist
nicht eine Frage , die die Sozialdemokratie erfunden hat und
von ihr gelöst werden soll oder muß , sondern ist der Kom¬
plex von Problemen , die herausgewachsen sind aus der ge¬
waltigen wirtschaftlichen Umgestaltung der Verhältnisse in
unserem deutschen Vaterland . Die Lösung dieses Problems
ist und bleibt die wichtigste Aufgabe unserer Zeit . Es ist
eine sittliche Pflicht des Reiches und des Staates (Bravo
im Zentrum und links .) Ohne Rücksicht, wie die Sozial¬
demokratie dazu steht, ist sie das wirksamste Mittel zur Be¬
seitigung der Schäden im wirtschaftlichen Leben . Wenn wir
diesen Schäden unbefangen ins Gesicht sehen und sie besei¬
tigen , so entziehen wir der Sozialdemokratie den Grund ihrer
Existenz . (Zuruf links : Abwarten ! — Abg . Schulz ruft:
Daher die 110 !) Hätten die bürgerlichen Parteien vor einem
Jahre ihre Pflicht getan , dann würden die 110 nicht da
sein. (Lebhaftes Bravo links .) Diese Ausführungen des
Staatssekretärs lenkten die Redner vom Wohnungsgqsetz ab
und führten eine Aussprache über Sozialdemokratie und
Sozialpolitik herbei . Der Titel wurde alsdann bewilligt.
Die Resolutionen der Budgetkommission und der wirtschaft¬
lichen Vereinigung wurden einstimmig angenommen . Sodann
wurden die Einnahmen debattelos genehmigt . Damit ist die

zweite Lesung des Etats des Reichsamts des Innern erledigt.
Die Petitionen zu diesem Etat werden entsprechend den Be¬
schlüssen der Kommission erledigt . Darauf vertagt sich das
Haus.

Berlin , 8 . Februar.
Der Deutsche Reichstag beriet den I u st i z e t a t , nach¬

dem vor Eintritt in die Tagesordnung der Abg . Oertel ( Bund
der Landw .) mitgeteilt hatte , er habe dem Reichskanzler und
dem Staatssekretär Delbrück nicht den Vorwurf der Feigheit
machen wollen und beiden Herrn unter dem Ausdruck des
Bedauerns wegen des Mißverständnisses entsprechende Er¬
klärungen gegeben . Abg . Cohn (Soz .) erörterte die Arbeits-
willigenfrage und sprach - von Klassenjustiz gegenüber den
organisierten Arbeitern . Abg . Beizer (Ztr .) fordecke eine
Beschleunigung des Rechtsverfahrens , Maßnahmen gegen
geisteskranke Verbrecher und Schutz der Jugend gegen die
Schundliteratur und Auswüchse der Kinematographen und
fragte , wie es mit dem Prozeß Eulenburg stände . Staats¬
sekretär des Reichsjustizamts Lisco erwiderte , Fürst Eulen¬
burg sei erst im Dezember wieder untersucht und für ver¬
handlungsunfähig erklärt worden . Der Staatssekretär wies
die Vorwürfe des Abg . Cohn , es herrschte bei uns Klassen¬
justiz, zurück. Die Gebühren der Anwälte würden gegebenen
Falles erhöht werden können . Ueber die Erhöhung der
Zeugen - und Sachoerständigen -Gebühren , über Diäten an
Schöffen und Geschworenen sowie über eine Verschärfung
des Spionagegesetzes würden dem Hause in den nächsten
Monaten Vorlagen zugehen . Abg . Schiffer (natl .) wies
gleichfalls den Vorwurf der Klassenjustiz zurück, wünschte,
daß das Reichsjustizamt die Frage des Streikpostenstehens
prüfte und sprach sich für die Zulassung von Lehrern zum
Schöffen - und Geschworenenamt aus . Abg . Holtschke (kons .)
forderte die Prügelstrafe für Roheitsvergehen . Montag:
Weiterberatung.

Rundschau.
Südösterreich — ein deutsch - wirtschaftliches

Zukuuftsgebiet.
Unter diesem Titel erschien vor kurzem eine neue Flug¬

schrift des deutsch-wirtschaftlichen Schutzvereins „ Süd-
mark " in Graz, in der die vorzügliche Eignung des
österreichischen Südens für Besiedelung und wirtschaftliche
Betätigung hervorgehoben und ziemlich eingehend geschildert
wird . U . a . wird auch eine Reihe von reichsdeutschen Unter¬
nehmungen aufgeführt, die in dem erwähnten Gebiete bereits
seit Jahren gewinnbringend arbeiten und auch im deutsch-
nationalen Sinne sich bestens bemühen . Mehr denn je sollte
den reichsdeutschen Kreisen die hohe Bedeutung des öster¬
reichischen Südens für unser Gesamtvolk vom nationalen
wie auch von wirtschaftlichem Standpunkte aus klar werden,
umsomehr als die weitere Zurückdränguug des österreichischen
Deutschtums zweifellos die Zukunstsstellung des Deutschen
Reiches schwer erschüttern würde. Die Schrift weist auf
das allmähliche Wiedererstarken des Deutschtums in Süd¬
österreich unter Anführung der bezüglichen Volkszählungs¬
ergebnisse hin und führt auch aus, daß die errungenen Er¬
folge daselbst größtenteils der wirtschaftlichen Machtent¬
faltung des deutschen Volkes zu verdanken sind . Je stärker
sich der deutsche Unternehmungsgeist in diesen Gebieten, die
infolge der wirtschaftlichen Rückständigkeit der ineist slawischen
Bewohner für deutschen Fleiß und Schaffenstrieb noch ein
reiches und lohnendes Zukunftsgebiet darstellen, betätigt,
umso größer und nachhaltiger werden die Fortschritte des
Deutschtums sein . Wie in alten Zeiten sollte der deutsche
Wandertrieb wieder mehr nach dem Osten und Süden streben
und vor allem bis an die Gestade der Adria , bis
Triest, das deutsche Sprach - ' und Wirtschaftsgebiet aus¬
dehnen helfen . Eine kraftvolle Besiedelungsarbeit der Süd-
mark sucht die vielen deutschen Sprachinseln und Minder¬
heiten in Unter st eiermark , Kärnten , Krain
und im Küstenlande zu stärken und allmählich zu ver¬
binden , um so auch die auf Errichtung eines großillyrischen
Reiches der Zukunft gerichteten südslawischen Bestrebungen
zu vereiteln. — Die Mitteilungen des Vereins für das
Deutschtum im Ausland weisen darauf hin, daß die oben¬
genannte, vortrDliche Flugschrift vom 'Verein Südmark,
Graz , Steiermark , Joanneumring 11 , der auch nähere Aus¬
künfte gerne erteilt, unentgeltlich zu beziehen ist.



Landesnachrichten.
Rltenrteig » 10. Februar 1918.

* Kriegerverein . Die gestrige Generalversamm¬
lung des hiesigen Kriegervereins im Gasthaus zum . Bad'
war sehr gut besucht. Kassier Armbruster erstattete dabei
den Rechenschaftsbericht und im Anschluß daran wurden die
Wahlen vorgenommen. Durch den bevorstehenden Wegzug
des seitherigen Vorstands Keck war die Wahl eines Vor¬
standes vorzunehKen. Einstimmig wurde als solcher Ober¬
försterPfister gewählt. Aus dem Ausschuß hatten ans-
zuscheiden Geometer Stokinger , Fritz Bühler jr ., Carl Lutz
z . Bad und Aug. Seeger . Der erstere lehnte eine Wieder¬
wahl ab , die übrigen wurden wiedergewähtt und außer
diesen Stadtbaumeister Henßler. Beschlossen wurde, Königs
Geburtstag in üblicher Weise zu feiern . Der seitherige
Vorstand, Keck , dankte alsdann für das ihm in den 4 Jahren
seiner Vorstandschaft entgegengebrachte Vertrauen . Der in¬
zwischen in der Versammlung erschienene neue Vorstand,
Oberförster Pfister, sprach für das ihm durch die einstimmige
Wahl entgegengebrachte Vertrauen seinen Dank aus und
versprach für den Verein sein möglichstes zu tun .Zoller sen.
dankte noch dem seitherigen Vorstand für seine bewährre
Geschäftsführung und damit erreichte die Generalversammlung
ihren Abschluß.

Calw , 8 . Febr . Ein Bürger des benachbarten Kent-
heim besuchte den Holzmarkt in Sommenhardt , kehrte aber
einen ganzen langen Tag und eine Nacht nicht zurück. Die
Angehörigen erstatteten beim Schultheißenamt Sommerhardt
Anzeige . Dieses veranlaßte, daß ein Aufgebot von Männern
eine Streife nach dem Vermißten unternehme. Die Streifer
waren bereits zum Abmarsch aufgestellt , als die telephonische
Nachricht kam, der Vermißte sei bei Kcntheim in einem
Schuppen gesunden worden , in den er sich gelegt hatte , um
in Morpheus Armen seinen Holzmarktkater zu vergessen.
Die aufgebotene Bürgerwehr konnte unter schallendem Ge¬
lächter wieder abrücken.

Nufringen , O . -A . Herrenbcrg, 8 . Febr . ( Aus Liebe .)
Weil die Eltern der 19 jährigen Karoline König deren Ver¬
hältnis mit einem Burschen nicht dulden wollten ging das
Mädchen am Donnerstag abend nur mit einem llnterrock
bekleidet fort und stürzte sich in ein sumpfiges Gewässer
unweit des Ortes. Gestern früh wurde sie zwar noch lebend
aber in erfrorenem Zustande am Rain sitzend und die Füße
in den Sumpf hängend aufgesunden . Nach Hause gebracht
starb das Mädchen wenige Stunden später.

Herrenberg, 8 . Febr . ( Schweinemastanstalt . )
In ihrer gestrigen Sitzung haben die bürgerlichen Kollegien
einer neuen Industrie einen Bauplatz, unmittelbar am Bahn¬
hof und ca . 50 Ar groß, unentgeltlich zugesagt . Die neue
Industrie wird die Schweinemästung im großen Stil unter¬
nehmen und hat als Absatzgebiet die großen Städte des
deutschen Südens im Auge . In hygienischer Beziehung sind
entsprechende Garantien gegeben worden

Tuttlingen , 8 . Febr . Der 40 Jahre alte von Seitingen
hiesigen Oberamts gebürtige, in der Brauerei zum „ Deut¬
schen Hof ' bedienstete Bierführer Fuchs , Vater von drei
Kindern, kam in der Nähe der Stadt unter ein von ihm
geleitetes Fuhrwerk, sodaß das Rad des schweren Wagens
ihm über den Kopf ging,, was seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte.

Onstmettingen, 9 . Febr . Beim Kugelstoßen wurde in
der Turnhalle der 15 Jahre alte Lehrling Ernst Mattes
so unglücklich gegen den Leib getroffen , daß der Darm zer¬
rissen wurde. Der Schwerverletzte wurde zur Operation
nach Tübingen gebracht , wo er inzwischengestorben ist.

O L - s - f » ucht. A
Nur so wird man gerecht, wenn man jeden
nach seiner Natur behandelt.

Emil Frommel.

Der Kurier des Königs!
Erzählung aus dem Jahre - 1813 von Friedrich Lhieme.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Der Milchwagen langte eben an, als er heraustrat.
Daher schlich er abseits fort, um nicht bemerkt zu werden,
und postierte sich im Walde an einer Stelle , wo er ste
auf der Rückkehr vorbeikommen sehen mußte.

Eine reichliche Stunde verging , ehe dies geschah.
Hauptmann von Dohna fror gewaltig , selbst durch Gehen
und Stampfen vermochte er die schneidende Kälte nicht
zu bannen. Endlich nahte sich das Wägelchen, vorn auf
faß di« schmucke, junge Bäuerin.

Margarete , dem Anschein nach noch zwet, drei Jahre
von zwanzig entfernt, war zum Schutze gegen die
Witterung in dicke wollene Tücher verpackt, auch den Kopf
hüllte ein großer Schal ko dicht ein, daß kaum die klugen,
freundlichen Augen , das niedliche Näschen und der kleine
Mund '

herausguckten. Mit frohem Mut trieb sie ihr
Pferdchen vorwärts , fröhlich mit der Peitsche knallend
und ihr . hüb ' und ,,hoh' wie der beste -luhrmann mit
ihrer klangvollen Stimme tn den frischen Wintertag
hinemrufend.

Felix htelt wrgfaltige Umschau , ehe er sie anrief.
Nachdem er fick , überzeugt, daß weit und breit niemand

, Stuttgart, 8 Febr . (Vom Hofe .) Die Königin ist
heute mittag in Begleitung ihrer Palastdame , der Gräfin
Uxkull, und des ersten Kammerherrn Baron v . Raßler hier
eingetroffen und wohnte einer Prüfung von Hilfspflegertnnen
bei . Abends kehrte die Königin nach Stuttgart zurück. —
Am nächsten Dienstag nachmittag 3,2l Uhr begibt sich der
König über Zürich zu mehrwöchigem Aufenthalt nach Cap
Martin . In seinem Gefolge werden sich zunächst Kabinetts-
ches Freiherr v . Soden und ein Flügeladjutant befinden.
Die Königin wird während der Abwesenheit ihres Gemahls
Aufenthalt in Schloß Hornegg bei Mundelsheim a . N.
nehmen und zwar voraussichtlich in Begleitung ihrer jüngeren
Schwester, der Prinzessin Alexandra zu Schaumburg -Lippe.

Stuttgart, 9. Febr . ( Jungdeutschland .) Am
2 . März wird sich der BundesvorsitzendeGeneralfeldmarschall
Freiherr von der Goltz hier einfinden, um Jungdeutschland
zu besichtigen.

Stuttgart, 8 . Febr . Nenntierfleis ch . Infolge der
Fleischteurung ist ein bisher wenigstens in Deutschland sel¬
tenes Wildbret in größeren Mengen auf den Stuttgarter
Markt gekommen . In den letzten Tagen sind nämlich von
hiesigen Großwildbrethandlungen einige hundert Stück
Rechntiere aus Finnland und den anstoßenden Teilen
des nördlichen Rußlands bezogen worden. Im Kleinverkauf
wird das Fleisch um den für die jetzigen Verhältnisse ziem¬
lich niedrigen Preis von 90 Pfg . (Bugstücke usw . ), Ragout
sogar um 60 Pfg . pro Pfund abgegeben . Für die Einfuhr
kommen hauptsächlich Kälber im Gewicht von 30—50 Kilo¬
gramm, die wegen des zarten Fleisches geschätzt sind, in Be¬
tracht, daneben aber auch größere Tiere im Gewicht von
60 Kilogramm und darüber . Die Remitiere werden aus
finnischen Häsen zu Schiff nach Lübeck gebracht , dort tier¬
ärztlich untersucht und dann in gefrorenem Zustande in ganzen
Wagenladungen weiter befördert. Bei sämtlichen Stücken ist
den Vorschriften des Fleischbeschaugesetzes gemäß Herz, Lunge
und Leber vorhanden. In Stuttgart findet das Renntier¬
fleisch , wie man hört , schlanken Absatz. Auch aus Norwegen
find schon einige Sendungen von Renntieren hier eingetroffen.

Edersbach a. F., 8 . Febr . Unter Dachsparren versteckt
wurde auf der Bühne einer hiesigen Wirtschaft die ganze
Uniform und das Seitengewehr eines seit Ostern fahnen¬
flüchtigen , inzwischen aber verhafteten, aus Thomashardt
gebürtigen Soldaten des Infanterieregiments 124, der im
vergangenen Jahr in die Schweiz flüchtig gegangen ist, auf¬
gefunden . Einer feiner . Freunde verschaffte ihm zur Flucht
einen Zivilanzug . Wegen Beihilfe zur Fahnenflucht ist gegen
diesen jetzt die Untersuchung eingeleitet worden.

Metzingeu, , 8 . Febr . (Rathausumbau .) Die
bürgerlichenKollegien beschlossen gestern, den Rathausumbau
nach den vom Stadtbauamt vorgelegten Projekt , das mit
Zentralheizung einen Kostenaufwand von zirka 40000 Mk.
verursachen wird.

Ulm, 8 . Febr . Beim Pionierbataillon sind zur Zeit
30—40 Leute erkrankt.

Pforzheim , 8 . Febr . Auf die Auffindung des seit
Sonntag vermißten Forstwarts Keller von Eutingen wurde
eine Belohnung von WO Mark ausgesetzt . Man nimmt an,
daß der Leichnam durch die Enz hinab ins Württembergische
getrieben worden ist.

Bon der tierärztliche» Hochschule.
Stuttgart, 9 . Febr . (Ständisches .) Der Gesetzentwurf

betreffend die zeitliche Versetzung der Beamten der Tier¬
ärztlichen Hochschule in den Ruhestand ist im Druck er¬
schienen. Der Begründung des Entwurfs ist zu entnehmen,
daß das in Lehrmitteln , Einrichtungen und Sammlungen
vorhandene staatliche Vermögen der Hochschule, die auf
1 . Okt. v . I . geschlossen worden ist , zu zweckentsprechender

im Gesichts- und Hörlreis war . übersprang er den
Straßengraben und winkte ihr zu

Gleichen , von der plötzlichen Erscheinung erschreckt,
hieb auf ihr Roß ein , es zum eiligsten Laufe anzutreiben.

. Halt , einen Augenblick'
, rief der Offizier hinter ihrder. . ich will Ihnen nur etwas sagen. Herzliche Grüßevon Franz"

Da mäßigte sie ihre Schnelligkeit und hörte ihm zu.wie er cm ihrer Seite dahinging.
. Meinen Sie Franz Buder ? ' begann ne schüchtern,denn erröten konnte sie unmöglich , da der Frost des

Wmtermorgens ihre Wangen bereits mit der Farbe von
Borsdorfer Äpfeln übergossen hatte.

» Ja , von Franz Buder — ich habe ihn gesprochen . '
^ » Wann ? " — „ Gestern, in Dresden . Er gab die
Absicht kund. Sie demnächst zu besuchen . Ich soll Sie
schönstens grüßen, Mamsell Gretchen — er hat nur einen
großen Dienst geleistet und mir in Aussicht gestellt. Sie
würden mir weitere Unterstützung angedeihen lassen . '

„Weitere Unterstützung ? Warum ? Wer sind Sie . '
» Wollen Sie mir erlauben, ein Stück mit Ihnen zufahren? Unterwegs sollen Sie alles erfahren.

"
Gretchen schüttelte lächelnd den Kopf.
» Was denken Sie . mein Bester ? Oder vielmehr , wassollen die Leute von mir denken , wenn ich einem wild¬

fremden Menschen neben nur Platz gewährte .
"

. Margarete , erfüllen Sie meine Bitte — ich befinde
mich in grober Gefahr — unser Gespräch könnte beobachtet
werden . Franz hat Sie mir als eine Jungfrau von recht
patriotischer Gesinnung geschildert — retten Sie mich,helfen Sie mir ! "

. Wer sind Sie ? ' fragte Gretchen erstaunt, mdem fiedas Wägelchen zum Stehen brachte.
» Sie werden mich nicht verraten ? ' — Sie verneinte

abermals durch Kopsschütteln, aber ihre Züge trugen jetzteinen ernsten Ausdruck.
» Ich bin ein preußischer Offizier , mit einer wichtigenSendung nach Österreich betraut. Mem ütame ist Lelir

Aufteilung und Verwertung gebracht werden wird . Es ist
Vorsorge getroffen , daß die Interessen der Allgemeinheit wie
des tierärztlichen Standes an der Erhaltung und Nutzung
der einzelnen Vermögensbestandteile im Inland, soweit
möglich , in Gegenwart und Zukunft volle Berücksichtigung
erfahren werden . Die Beamten sollen als Ausgleich für
die durch die Aufhebung der Hochschule veranlaßte Min¬
derung ihrer staatsmäßigen Bezüge ein erhöhtes Wartegeld
erhallen . Der Mehrbedarf an Wartegeldern wird für 1913
auf 60000 und für 1914 auf 40 000 Mark geschätzt.

Gewerkschaftskonferenz.

Stuttgart , 9 . Febr. Eine gewerkschaftliche Landes¬
konferenz fand heute im Gewerkschaftshaus statt . Den
Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die Schaffung eines
Bezirkskartells für Württemberg und Hoheuzollern.
Nach dem einstimmig angenommenen Regulativ treten mit
dem 1 . April die Gewerkschaftskartelle und die einem Kartell
nicht angehörenden Zahlstellen der Zentralverbände in
Württemberg ». Hoheuzollern zu einem Bezirkskartell zusammen
Die Landeskonferenz, die alle zwei Jahre stattftndet, ist die
oberste Instanz des Bezirkskartells . Angenommen wurde
eine Resolution , in der die Landeskonferenz die Arbeiter¬
vertreter auffordert , für die Beseitigung der noch vielerorts
vorhandenen Zersplitterung der Orts - und Bezirks¬
krankenkassen und' für die Schaffung einer winzigen
allgemeinen Ortskrankenkasse in den einzelnen Oberämtern
einzutreten. In einer wetteren Resolution wird zum Aus¬
druck gebracht , daß die Landeskonferenz es als eine dringende
Aufgabe hält , allerorts für die Einführung einer kommu¬
nalen Arbeitslosenversicherung zu agitieren.

Meran, 8 . Febr . . Der frühere Statthalter von Böhmen,
Karl Graf Couderhove, ist heute früh gestorben.

js Petersburg , 8 . Febr . Prinz Hohenlohe ist
heule vom Kaiser in Zarskoje Seele empfangen worden.
Er kehrt heute abend nach Wien zurück.

jj Mansfield (Grafschaft Nottingham ) , 8 . Febr . In
der Kohlengrube von Rufford bei Mansfield stürzte heute
Nacht infolge Bruchs einer Kette ein mit 800 Gallonen
Wasser gefüllter Behälter aus einer Höhe von 150 Meter
in den Schacht . Dreizehn Bergleute wurden ge¬
tötet.

Konstantinopel , 8 . Febr ., 10 Uhr abends . Seit zwei
Stunden wütet in Beghakechen Tophane bei Bera ein
Brand. Bis zur Stunde sind etwa 30 Holzhäuser ver¬
brannt.

Der Brand in Tophane ist morgens um 2 Uhr
gelöscht worden. Die Zahl der abgebrannten Häuser über¬
steigt nicht 150 . Sie waren alle von Muselmanen bewohnt.
Die Matrosen der österreichisch-ungarischen Stationsyacht
.Taurus " und die Besatzungen der fremden Kriegsschiffe
beteiligten sich an den Rettungsarbeiten . Menschen sind
nicht zu Schaden gekommen .'

Eine Armeerevolution in Mexiko.
js Mexiko , 9 . Febr . Eine A r m eerevolution ist

ausgebrochen . Die Truppen haben den Naiionalpalast und
und die meisten öffentlichen Gebäude besetzt und patroullieren
durch die Straßen . MaderowurdezumGefangenen
gemacht.

von Dohna , ich trage ein Dokument bei mir verborgen,das den Beweis der Wahrheit meiner Angaben enthält.Sie sollen es lesen — können Sie lesen? '
„ Jawohl '

, bestätigte das Mädchen nachdenklich . »Sre
sehen ehrlich aus '

, setzte sie hinzu. »Nun wohl , steigen
«sie auf, ich will es wagen .

'
Im Nu saß er an ihrer Seite . Bevor er ein Wort

sprach , zog er das Dokument aus der Mütze und reichte
es ihr hin.

sie buchstabierte nicht ohne Schwierigkeit den Inhalt
heraus.

„ Haben Sie die Güte , es an sich zu nehmen, vis wir
uns trennen "

, bat der Offizier . » Bei Ihnen sucht man es
nicht. Helfen Sie mir , braves Mädchen, wie mir treue
Seelen schon mit diesem Bauernanzug meine schwere Auf¬
gabe erleichterten.

'
Darauf erzählte er ihr jo viel von seiner Mission

und seinen Abenteuern , als er für nötig erachtete.
» Selbst in meiner Verkleidung , und selbst , wenn ichdie offenen Straßen vermeide , stehen dem Gelingen meines

Werkes tausend Hindernisse entgegen . Ich kann ,eden
Augenblick entdeckt und verhaftet werden , da zahlreiche
Abteilungen so nahe der Grenze Wald und Flur nach mir
absuchen . Deshalb halte ich es für sicherer , an IhrerSeite mich offen den Blicken auszusetzen, wenn Sie mich,wie Franz mir in Aussicht gestellt, für Ihren Bruder
oder Mitknecht ausgeben wollen .

"
» Das will ich gern'

, sagte Gretchen treuherzig.Sie sprachen noch mancherlei über die Gefahr , der er
stch anssrtzte , und über Franz , von dem er so viel er¬
zählen mußte, als er nur irgend wußte . So schwer es
ihin fiel, mußte Felix in diesem heiklen Falle zur Phantasiedie Zuflucht nehmen, was er mit der geheimen Absichttat, bei erster Gelegenheit dem treuherzigen Geschöpf die
Wahrheit zu enthüllen.

» Vielleicht "
, warf er hin, »gelange ich so mit Ihnen

nach Ihrem Dorfe , Gretchen —' wann werden wir dortwobl emtreffen ? '



Zwei starke Erdstöße i« Mittel -Italien.
X Mailand , 9 . Febr . Die letzten in später Nachtstunde

hier aus Neapel eingetroffenen Nachrichten besagen, daß ge¬
stern Abend in der Umgebung der Stadt z w ei stark e Erd¬
stöße von zwei Sekunden Dauer verspürt worden sind.
Die entsetzte Bevölkerung ist aus den Häusern geflüchtet und
hat trotz eines wolkenbruchartigen Regens und heftiger Gewitter
im Freien übernachtet. Das Zentrum der Bewegung lag
in der Nähe der Stadt Caserta.

Der Balkankrieg.
Die militärischen Operationen.

Konstantinopel, 8 . Febr., 11 . 50 Uhr abends . Nach
einem offiziellen Communique dauern die Scharmützel
fort. Bei der türkischen Armee in der Tschataldscha -Linie
ist keine Aenderung eingetreten. Die türkische Infanterie
und Kavallerie gingen auf dem linken Flügel gestern gegen
den Feind vor . Auf der Halbinsel Gallipoli haben zwischen
den bei Bulair befindlichen ottomannischen Truppen und den
bei Kamylo stehenden Feinden Zusammenstöße stattgefunden,
die die Lage aber nicht geändert haben. Die Beschießung
Adrianopels dauert seit 4 Tagen an . Ein bulgarischer
Aeroplan überflog Konstantinopel . Er wurde aber
durch das türkische Feuer zur Rückkehr gezwungen.

Suez, 9. Febr . Der türkische kleine Kreuzer „ Hamidije"
ist aus dem Roten Meer kommend in den Suezkanal ein¬
gelaufen.

Sofia, 9 . Febr. Auf Veranlassung der Königin sind
Dr. Kirchner und Dr . Schubert , die bisher hier tätig ge¬
wesen sind, mit drei deutschen Pflegeschwestern und einigen
bulgarischen Krankenvflegerinnen nach Mustopha Pascha ab¬
gereist.

Die rumänisch-bulgarischen Verhandlungen.
Bukarest , 8 . Febr . , 8 Uhr nachm . (Priv .- Tel .) Bul¬

garien scheint nun bei den Verhandlungen größere Nach¬
giebigkeit zu zeigen . Die Hoffnung auf eine baldige fried¬
liche Verständigung verstärkt sich.

Namen des Besitzers wird auch der Hausname ans-
geführt . Die Hausnamen sind sämtliche nach Vö¬
geln bezeichnet . Diese Vogelhausnamen sind längst
äbgegangen . Auch das „ StorchenhLusle " des
„Schwarzen Vere " im Wald zwischen Durlesbach
und Mochenwangen existiert nicht mehr . In Sul-
mingen ist nur noch ein Bauernhof mit einem
Vogelnamen versehen : Finkes . Um das Jahr 1750
aber gab es daselbst nicht weniger als 32 sol¬
cher Vogelhausnamen . Es kommen darunter neben
den heute noch üblichen Vogelnamen ganz alte vor
wie Poch statt Specht , Raigel statt Reiher , Mistler
statt Mistfink , Dult statt Dohl , Rapp statt Rabe.
Diese Vogelhausnamen waren sämtlich noch um
die Wende des achtzehnten Jahrhunderts vorhan¬
den . Nur der Psarrwiddumhos hatte keinen Vogel¬
namen.

Handel und Verkehr.
X Stuttgart , 8 . Febr . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:

76 Großvieh, 110 Kälber, 538 Schweine.
Erlös aus Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 90 bis 91 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 99 bis 102 Pfg . ,
2 . Qualitä t ) fleischige von 95 bis 98 Pfg ., 3 . Qualität
o) geringere von — bis — Pfg . ; Kühe 1 . Qual , s ) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 110 bis 114 Pfg ., 2. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 104 bis 109 Pfg . , 3 . Qualität o) geringer Saug¬
kälber von 95 bis 100 Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 80 bis 81 Pfg . , 2. Qualität b) jüngere fette
von 78 bis 79 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von 72 bis 74 Pfg.

Vermischtes.
K Geschichtliches . Im Oberamtsbezirk Laupheim

befindet sich die kleine aber mit wohlhabenden
Bauern gut ausgestattete Gemeinde Sulmingen,
Sie wird kaum 400 Seelen zählen , hat aber eine
starke Geschichte hinter sich . Am bekanntesten und
berüchtigsten wurde das Dorf im Bauernkrieg durch
den Baltringer Hausen , dessen Führer Ulrich , der
Schmied von Sulmingen , der „wilde Rebell "

, wie
ihn ein Geschichtsschreiber nennt , war . In der
Ortsregistratur zu Sulmingen findet sich auch eine
Art kleines Güterbuch , das „ Gemeindebüchlein"
aus dem Jahre 1716 . In demselben werden die
Gemeindeländer , Kartoffel - und Krautäcker aufge-
ziählt und deren Nutznießer genannt . Neben dem
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Einbände.
Arnim , 2 Bänd« . . M , 2
Bürger , I Band . . . . 2
Chamlffo, I Band . . » 1
Chamiffo, 2 Bind». . » 2
Eichendorff, 2 Bänd« . » 2
FouqnS , 1Band . . . , 2
AreUtgrath , 2 BLud» . » 4
Geliert , l Band . . . » i
Goethe, 2 Bände . . . » 2
Goethe, 8 Bände . . . » 12
Grillparzer , S Bänd « . , 12
Grün , 3 Bände . . . » 2
Gutzkow , 2 Bänd« . . » 2
Halm, 2 Bände . . . » 2
Hauff, 2 Bänd« . . . » 2
Hebbel, ö Bänd « . . . » 1
Heine, 2 Bände . . . » 2
Herder , 2 Bände . . . » 2
Herwegh, 1 Band . . » 2
Hoffman«, 5 Bände . , 22
Hölderlin , l Band . , 2
Jmmermauu , I van» » 2

Immermann , 3 Bänd « M. 8-
Jeau Paul , 8 Bänd« . » 8 -
Jean Paul , S Bänd« » 10 -
Kleift, 2 Bände . .Körner , I Band . .Lenau , l Band . .
Lessing , 3 Bänd« ,
Ludwig, 2 Bänd « ,Mörike , 2 Bände ,
Nestrotz, l Band . .
Novalis , l Ban» >
Raimund , 1 Ban» ,
Reuter , 2 Bände ,
Rückert, 8 Bänd»
Schiller , 2 Bänd«
Schiller , 3 Bänd « .
Shakespeare , 2 Bänd»
Stifter . 3Bänd« . .
» eck, 2 Bänd« . .
Uhland , 2 Bänd « .
Wieland , 3 Bänd» .
ZschoN», t Bönd« .

lv. Welrrr'lcbe Sucichsmllmig
L. Lauk

Altensteig i. W.

'
» Gegen vier Uhr/ .
» Sind Sie imstande, mich einige Stunden zu ver¬

bergen ? Ich würde dann versuchen, während der Nacht
über die Grenze zu gelangen . Sie können mir wohl Weg
und Steg genau beschreiben."

» Das kann ich, obgleich Sie sich leichter oerirren als
finden dürften . Die Nacht verspricht finster und kalt zu
werden , da ist es für einen Einheimischen schwer , nicht
fehlzugehen , geschweige denn für einen Fremden,"

» Eine wenig erfreuliche Aussicht "
, meinte Felix

gedankenvoll.
»Um vier Uhr ist es auch noch zu hell, wir müssen

-« nS dann so einrichten, daß wir erst um fün » Uhr das
; Dorf erreichen. Dann fahre ich hinten herum, io Vak lch
an unser Haus gelange , ohne erst an den andern Gehöften
vorüber zu müssen. "

» Wenn die Ihrigen mich aufnehmen ? Bin ich sicher
dort ? "

„Ich wohne nur mit meinem Großvater zusammen,
von dem haben Sie nichts zu befürchten. Das ist ein!
Franzosenfeind , wie es keinen zweiten in Sachsen gibt.
Haben wir doch vor Jahren schweren Verlust durch die
Welschen erlitten . Glauben Sie überhaupt nicht, daß das
sächsische Volk den Fremden geneigt ist! Wir würden uns
ihnen nicht verbinden , wenn es nach uns ginge , und
unsere Brüder und Söhne ziehen ungern genug für
Napoleon in den Krieg ."

9. Kapitel.
Der junge Offizier fand es reizend , mit dem ver¬

ständigen Mädchen zu plaudern . Ein Gefühl der Sicher¬
heit überkam ihn , wie er es seit seiner Abreise von Berlin
nickt mehr empfunden. Dankbar teilte er sein Butterbrot
mit ihr und trank Milch aus einem noch nicht völlig ge¬
leerten Kruge.

Auf einmal starrte das Blut in seinen Adern.
» Sehen Sie dort. Gretchen — das sind französische

Reiter ."
„ Mut ! " ries ste ihm zu, obwohl ihr Herz pochie und

ihre Hände zitterten . „ Sie sind mein Bruder Karl , unser
Name ist Müller , wenn Sie es nicht schon wissen, mein
Großvater ist der Schulze Müller . "

„ Vielleicht lassen sie uns unangefochten vorbei ", flüsterte
Felix und fügte innerlich den Wunsch hinzu, sein unfrei¬
williger Vertreter möge nicht bereits in Feindes Hand
und der Feind durch ihn in Besitz einer Beschreibung seiner
Person in ihrem neuen Zustande sein. Wenn dies der
Fall , war er verloren . Aber es war wohl kaum möglich,
kostete er sich.

» Gucken Ste nicht weg , das möchte aufsallen '
, raunte

Margarete ihm zu. „ Die Welschen sind ein mißtrauisches
und eitles Volk. Sehen Sie hin, als ob Sie sich für die
Uniformen interessierten, aber bitte, recht unbefangen . "

- Felix versuchte dem gescheiten Rate zu folgen, als sie

sich gleich darauf Len Reitern , deren ste wohl ein Dutzend
zählten , Seite an Seite befanden.

Die Soldaten schauten das hübsche Mädchen an und
tauschten in französischer Sprache einige Scherze aus . einige
nahmen sich sogar die Freiheit , ihr galante Bemerkungen
zuzurufen. Gretchen lachte, und Felix zog ehrerbietig seine
Mütze.

Sie hofften bereits , jedem Examen entgangen zu lern,
da zwang ein lautes „Halt " des Führers der kleinen Schar
sie zum Stehen.

Gretchen hielt unverzüglich füll und harrte mit
bebendem Herzen des sich nähernden Franzosen . Dieser,
ein Offizier , ritt dicht an den Wagen heran, grüßte höflich
und fragte in ziemlich fließendem Deutsch nach dem Woher
und Wohin.

Felix entgegnete, sie führen seit Jahren tagtäglich mit
Milch bis zur Burgschenke und zurück.

„Das Milchgretchen kennt ja weit und breit jedes
Kind "

, setzte Gretchen rasch hinzu . „ Ich hoffe nicht, daß
Sie uns etwas zuleide tun, Herr ! "

Der Offizier verneinte mit lächelnder Gebärde.
„ Nein , nein , mein schönes Kind — nur einige Fragen

will ick, mir erlauben. Habt Ihr nicht auf Eurer Fahrt
einen Herrn geseyen, zu Fuß oder im Wagen , der so aus¬
sieht? "

Damit las er das Signalement des Hauptmanns ab.
wie es bis vor einigen Stunden der Wirklichkeit entsprach.

Gretchen sann nach.
„ Schlitten und Wagen haben wir wohl mehrere gesehen" ,

sagte sie, „aber natürlich haben wir die Darinsitzenden
nicht so genau beobachtet. Ja doch"

, unterbrach sie sich
plötzlich und gab sich einen Klaps an die Nase, „saß
nicht ein einzelner Herr in einem Schlitten , an dem wir
vor einer Stunde gleich am Eingang des Waldes vor-
überfuhreü ? "

„ Ich habe ihn nicht weiter angesehen!" erwiderte
Felix,

„ Ach, du Dummkopf "
, rief Gretchen ärgerlich, „ du

flehst zuletzt den halben Tag nicht mehr. Sie müssen es
ihm nicht übel nehmen, Herr "

, wandte sie sich an den
Fragenden , „er ist ein bißchen beschränkt . "

„Um so mehr Verstand haben Sie , schönes Kind " ,
äußerte galant der Offizier . Wie heißen Sie ? "

„ Margarete Müller . "
„ Danke Ihnen .

"
Er wollte hinwegreiten , wandte sich aber noch ein¬

mal um.
„Haben Sie wohl einen Trunk Milch für uns übrig— gegen Bezahlung natürlich ? " beeilte er sich hinzu-

zusetzen.
„Karl, dort der Krug ist noch gefüllt " , ries Gretchen

gebieterisch ihrem Bruder zu, „ gib her ! "
Karl streckte langsam seine Hand nach dem Kruge

aus . da stieb die muntere Bäuerin sie auch schon aus dem
Wege.

„Latz nur , laß nur"
, eiferte sie . ergrist den Krug und

reichte ihn dem Offizier , der zuerst m voüen Zügen trank
und ihn dann seinen Leuten übergab. Er fragte nach dem
Preise , doch ste wollte nichts haben.

„ Es ist ja nur der Rest, mein Herr."
Ein Soldat rief scherzend herüber, ob sie nicht einen,

Kuß dafür nehmen wollte.
„Karl, laß dir ihn für mich geben"

, rief sie lachend,
ihrem Bruder zu. „ Du kannst mir ihn heute in An- -
rechnung bringen ."

Die Soldaten , soweit sie den Scherz verstanden,,
lachten laut , der Offizier verzog ebenfalls die Lippen und
sagte freundlich : „Danke Ihnen , schönes Kind — leben
Sie wohl .

"
Liebenswürdig grüßend sprengte er davon.
Felix drückte, als die Reiter außer Sicht waren , dem

schönen Mädchen dankbar ergriffen die Hand.
„ Entschuldigen Sie nur. daß ich so mit Ihnen um¬

ging "
. entgegnete ste, „ aber ich hielt es für Las beste —

Herrgott , wie mein Herz pocht , mich wundert nur . daß
man es nicht gehört hat."

„Mir scheint , die Sache ist schwerer als ich dachte ",
nahm Hauptmann von Dolma nach einer Weile kurzen
Nachdenkens wieder das Wort . „ Die ganze Gegend
scheint besetzt, alles rund umher mobil gemacht, mich ab-
eusariaen . "

, Jch fürchte eS auch "
, bestätigte Gretchen kleinlaut.

„Meinen Sie wirklich, das alles nur Ihnen gilt ?"
»Wem sonst ? "
»Es ist auch ein Mord drüben in Böhmen geschehe«

— der Mörder wird überall gesucht .
"

»O , das interessiert die Franzosen wenig , übrigens
habe ich heute schon mehrfach von dem Morde reden
hören, anch der Name des Verbrechers wurde genannt.
Wie hieb er ? "

»Weißling , Albert Weißling , Herr."
»Handelt es sich um einen Raubmord ?"
» Das nicht. Er hat seine Geliebte mit der Axt er¬

schlagen. weil ste einen anderen Freier vorzog . "
„Ach so — wo ist der Mord passiert? "
„Dicht an der Grenze , kaum ein Stündchen davon.

Da bei Hainspach herum."
Der Offizier brach das ihn nicht weiter interessierende

Gespräch ab , um sich seinen Gedanken zu überlassen.
Sie begegneten bald darauf noch einmal einer französischen
Patrouille , deren Führer ebenfalls eine AnzaU Fragen!
an sie richtete. Auch in diesem Fall entgingen sie glücklich
der Entdeckung.

Da sie nun dem Wohnort Gretchens näher kamen,
schlug sie vor . im Gasthaus eines benachbarten OrteS, wo
ste bekannt sei, die Dunkelheit abzuwarten.

» Dort stelle ich Sie als einen Bruder meines
Bräutigams vor "

, sagte ste verschämt. „ Es wird mir
schwer , aber — es aebt nickt anders ."

Fortsetzung folgt.



K . Kameralamt Mtensteig.
Postscheckkonto602 .

Aufforderung
zur Bezahlung der Einkommen - und Kapitalsteuer für 1913.

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche mit ihrer seit dem 1 . d . Mts.
im ganzen Betrag verfallenen Steuerschuldigkeit noch im Rückstand sind,
werden zur alsbaldigen Zahlung mit dem Bemerken aufgefordert, daß
gegen Säumige vom 20 . d . Mts . ab das Zwangsvollstreckungsverfahren
eingeleitet werden wird und daß für die Erlassung von Zahlungsbefehlen
und Vollstrekungsverfügungen gemäß Tarif No . 95 des Sportelgesetzes
vom 16 . Angust 1911 eine Sportel zu entrichten ist.

Der Bezirksobmann des württemb. Kriegerbundes Herr Stefan Schaible
Nagold hat es in seiner Erwiderung in Nummer 32 d . Bl . für gut befunden,
statt rein sachlich auf die Erklärung des hiesigen Kriegervereins — der
ich vollständig fernstehe — einzugehen , meine Person in ganz unmotivierter
Weise anzugreifen . Ich bin deshalb genötigt , folgende Erklärung ab¬
zugeben :

„Nicht ich habe das Eintreten für die Veteranen so stark betont,
sondern im Gegenteil fast überall meine Verwunderung darüber ausge¬
sprochen, daß gerade in unserem Bezirk der Veteranenfrage so große —
fast zu große — Bedeutung beigelegt werde und daran angeknüpft , daß
ich als Kriegsfreiwilliger die Leistungen der Kriegsteilnehmer aus eigener
Erfahrung kenne ii . s . w . Den zum mindesten naiven Vorwurf, daß
ein Eintreten erst jetzt nach 40 Jahren doch etwas verspätet .wäre, habe
ich schon in der Nagolder Wählerversammlung gebührend zurückgewiesen
und wiederhole hier , daß ich für die Veteranen als Gesamtheit nicht ein-
treten konnte, solange mir die Gelegenheit dazu gefehlt hat . Wo sich mir
aber Gelegenheit bot, die Jitteressen der Einzelnen auf legalem Wege
zu fördern, habe ich dies immer bereitwillig getan ohne es an die große
Glocke zu hängen .

" Daß Herr Schaible nach solchen persönlichen An¬
rempelungen sich noch wundert, daß die Wahlstreitart nicht begraben
werden kann , ist mir unverständlich . Ich bin während des ganzen Wahl¬
kampfes rein sachlich vorgegangen und habe in meinen Versammlungen
nicht einmal den Namen meines Gegenkandidaten genannt, viel weniger
ihn irgendwie angegriffen , obwohl mir von seinen Wahlversammlungen
hin u . rpieder anderes berichtet wurde. Undso will ich auch jetzt wieder als
Erster die Hand zum Begräbnis der Wahlstreitart bieten indem ich er¬
kläre, daß ich auf keinerlei Anrempelungen — selbst nicht der beliebten
groben Art — öffentlich mehr reagieren werde.

Heim . Vogel.
Zur Aufklärung!

Zu der Erwiderung des Herrn Bezirksobmanns Schaible in Nr . 32
ds . Blattes ist zu sagen:

1 . daß die von Herrn Schaible als » einige Herrn " genannt wer¬
denden Versender des bekannten vertraulichen Schreibens an die Krieger¬
vereinsvorstände, mit der Bitte um Wahlhilfe für den Herrn Bezirksob¬
mann, die Herren

Berstecher, Vorstand des Nagolder Kriegervereins
und

Wacker, Kassier des Bezirkskriegerverbandes
sind;

2 . daß Herrn Bezirksobmann Schaible, wie aus seiner Erwiderung
hervorgeht, die politische Tätigkeit in den Kriegervereinen zu seinen Gunsten
anerkennt und gutheißt; und

3 . daß der Bezirksobmann deshalb die Verbandsstatuten gröblich
verletz t.

Frei herausgesagt, ist es mit der „ Kameradschaft " sehr schlecht be¬
stellt, wenn, wie es bei der letzten Landtagswahl in unserem Bezirk ge¬
schehen ist , Kameraden für den Bezirksobmann agitieren und g eg en
einen verdienten , hochgeschätztenVeteranen Stellung nehmen . Daß
aber der Herr Bezirksobmann diese politische Arbeit in den Kriegervereinen
billigt und sogar verteidigt , ist etwas stark.

Der Herr BezirksobmannSchaible sucht die Kriegervereinswahlmache
in seiner Erwiderung auf ein persönliches Gebier überzuleiten und
greift ohne jeden Grund in nichl gerade sehr taktvoller Weise, die bei
einem Landragsabgeordneten besonders befremden muß, seinen einstigen
Gegenkandidaten an . Das ist die Wahlstreitaxt nicht begraben , sondern
aus gegraben.

Einer für Biele

üoldperle

K. Forstamt Nagold.

UadelhotMamm
Holj-Urrkimf

am Montag , 17 . Febr . nachm.
2 Uhr in Nagold „Krone " aus
Staatswald Hörnle , Schloßberg,
Staufen , Brand 382 Fichten , 420
Tannen , 32 Forchen mit Festm . :
11 l . Kl . , 108 II . , 157 III . , 122 :V„
94 V . , 21 VI . Kl.

Losverzeichnisfe vom Forstamt.

K . Forstamt Dornstetren.

Nadelholz-
Stangen-
Berkauf.

Am Samstag , den SS . Febr.
vorm. 9 Uhr in der Bahnhofrestau¬
ration Dornstetlen aus Staatswald
Döbele (Abt . Marquardtswald)
Längenhard Abt . Salzbrunnen,
Weiherhalde; Kerneuholz mittleres;
Sattelacker Abt . Gaisteich, Reute,
Ober . Fenstersteigle , Ober . Schlicht,
Ober. Hrchwald.

Fichten Baustangen St . 1571
lu , 1173 1b . 451II . , 31 III . Kl.
Hagstangen St . 538 l . , 402 II. ,
114 III . Kl . , Hopfenstangen St.
710 1 . , 400 II . Kl . , Tannen
Baustangen St . 9601 » , 16111 b,
1055 II . . 242 IH - Kl . , Hag¬
stangen St . 51 I . , 353 II . , 361
II ' . Kl . , HopfenstangenSt . 365 I . ,
240 II . , 1155 IV . . 515 V . Kl . ,
Rebstecken St . 1075 I . , 60 II . Kl.

Losverzeichnisse sind durch Forst¬
wart Kußmaul Hörschweiler zu be¬
ziehen. Letzterer zeigt die Distrikte
Kernenholz und Sattelacker ; Forst¬
wart Sackmann- Cresbach die Distrikte
Döbele und Längenhardt vor.

K. Forstamt Enzklösterle.

Cichenstamm-
tzost-Urrimus.

Am Freitag , den Sl . Febr.
vormittags 11 */ ? Uhr im Waldhorn
in Enzklösterle aus I Wanne 44;
III Dietersberg 24 ; Vll Kälber¬
wald 29 : 58 Eichen mit Festm.
4,59 1 . ; 0,68 IV ; 12,94 V . ;
2,83 VI . Kl.

K Forstamt Enzklösterle.

Uadel-Stamm-
HolzNerkanf

im schriftlichen Aufstreich.
Aus I . Wanne 30, 38, 44 , 54;

II . Schöngarn , 3 , 7 , 12 , 13 , 14.
! Il . Dietersberg , 11 , 12 , IV.
Hirschkopf, 9, 10 , 13 ; V . Süß¬
kopf 4, 5 , 6 ; VI . Langehardt
20 , 25 , 26, H3 ; VII . Kälberwald
2 , 3 , 23, 27 , 34, 39 , 41 , 42 , 51 , 54.
Forchen Langholz : 1030 Stück

Fm . 182 I . , 394 II . , 389 lll . ,
143 IV . , 45 V ., 9 VI . Kl.

Forchen Sägholz : 22 St . Fm.
11 I . , 13 II . , 1 III . Kl.

Tannen Langholz : 6678 Stück
Fm . 780 I - , 592 II . . 766 III . ,
558 IV. . 643 V , 336 VI . , Kl.

Tanneu -Sägholz : 182 St . Fm.
113 ! . , 60 II . , 10 III . Kl.

Die bedingungslosen Angebote in
ganzen und Proz . der Taxpreise
ausgedrückt , sind unterzeichnet , ver¬
schlossen und mit der Aufschrift „An¬
gebot auf Stammholz" bis spätestens
Freitag , den Sl . Febr . vorm.
10 Uhr beim Forstamt einzureichen,
worauf sofort die Eröffnung der An¬
gebote im Waldhorn in Enzklösterle
erfolgt.

Abfuhrtermin 1 . Juli 1913.
Losverzeichnifse u . Offertformulare

j unentgeltlich vom Forstamt.

Spielberg.

Am Donnerstag , den jz . Febr. d . nachm . 2 Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus 150 Festm . 1.—6 Kl . in
verschiedenen Losen ; wozu Liebhaber einlch>et

Gemeinderat.
Deckenpfron« OA . Calw.

W - m r ° MM.
Im Submissionsweg werden verkauft:

930 Stück mit I . Kl . 34 Fm . , II . Kl . 106 Fm . ,
III . Kl . 228 Fm . , IV. 70 Fm ., V. 106 Fm . VI . 36 Fm.

Das Holz ist in 13 Losen eingeteilt . Die Offerte sind nach der

heurigen Forsttaxe für Wildberg in Prozenten ausgedrückt je auf die ein¬

zelnen Lose, oder auf das Ganze bis längstens Montag , den 17 . Febr.
d. I . abends 8 Uhr beim Schulth . - Amt einzureichen.

Außerdem wird verkauft je von vormittags 9 Uhr an

<rnr DLe« st «rs , dem 18 . Lsbvrrnir
600 Baustangen ( '

- » fichtene) und 400 fichtene Hopfenstangen;

<rnr rrrittwsH , de« ly Leb«, d I.
Lang - und Sägholz 220 St . mit 230 Fm . , worunter sehr schöne
Fichte« zu Werkholz geeignet und 35 Sr . sehr schöne Forchen mit 54 Fm.

An» Vs«neV»t «»s , de« 20 . Sedv . d I.
30o St . Eichen mit 150 Fm . , worunter 25 Stück von 1 —3V - Fm . mit
einigen sehr schönen Küfereichen.

270 St . eichene Wagnerstangen.
Bei günstiger Witterung wird am 18 . und 20 . Febr . im Wald , am

19 . Febr . im Rathaus verkauft.
Gemeinderat.

Zur gegenwärtigen Verbrauchszeit empfehle ich mein Lager in

Thomasschlackenmehl
Knochenmehl
S . P . 14 , 18
K . S » 20
Guano
schwefelsaures Amoniak
Kaimt

zu den billigsten Tagespreisen
I . Wurster.

Altensteig.

Hrrrenanxüge
Burschen „
Knaben >,

gestrickte u . aus Stoff
blase Arbeileranrüge
Arbeitshofen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravstten

GE

MM
AllenPersonen, die ihre Stimm¬

organe anstrengen müssen, ge¬
währen Wybert - Tabletten
sichersten Schutz vor Ermüdung
der Stimme . Sie sind bei Er¬
kältung ihrer lösenden Eigen-

aften wegen geschätzt.
Tausende bezeugen die Einzig¬

artige Wirkung derselben . Vor¬
rätig in allen Apotheken LM . 1 .—

I kä!
sch

Altensteig.

Für Vogelzüchter!

schwarz u. farbig
empfiehlt billigst

Fritz Wizenmu
Tuch- u . Kleiderhandluug.

^ .
- —

Altensteig.

Veb ' Ksriie
in nur bester Qualität empfiehlt

G . Strobel.

sowie

Canariensamen
Rübsamen
Bogelhirse
Haberkerne
Hanfsamen
Mohnsamen
in tadelloser Ware empfiehlt billigst

L. W . Lütz MMger
Fritz Bühler jr.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

